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n Die Top 3 dermeist gelese-
nen Online-Artikel aus Bie-
lefeld:

1. Das ist los auf dem
Leineweber-Markt

2. Ikea in Bielefeld
investiert Millionen,
um klimapositiv zu
werden

3. Staatsanwalt wirft Biele-
felder versuchten Totschlag
vor

Der QR-Code führt
direkt zumBielefel-
der Portal unseres
Internetauftritts auf
www.westfalen-
blatt.de
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Familiennachrichten

Gottesdienste Mit diesem QR-
Code geht es zu
den katholischen
Gottesdiensten in
Bielefeld.

Mit diesem QR-
Code geht es zu
den evangelischen
Gottesdiensten in
Bielefeld.

Mit diesem QR-
Code geht es zu
den evangeli-
schen Gottes-
diensten im Bie-
lefelder Süden.

Vom Vatikan zur Königsbrügge
BIELEFELD (WB). Viel ist
schon geschrieben oder ge-
zeigt worden im angesagten
BielefelderWesten, aber
auch der Ostenmuss sich
nicht verstecken. Es gibt dort
sogar den Vatikan und eine
Engelsburg. Ein Rundgang
der Volkshochschule (VHS)
Bielefeld führt am Sonntag,
2. Juni, um 15 Uhr durch das
Viertel.
Ausgehend von dem großen
Wohnungsbauprojekt spe-
ziell für katholische Biele-
felderinnen und Bielefelder
an der Oldentruper Straße
führt der Rundgang die
Prießallee hoch, amOst-
markt vorbei bis zur Siedlung

Königsbrügge unterhalb der
Detmolder Straße. In einer
Kooperation zwischen Stadt
und Genossenschaft wurde
dort eines der schönsten ein-
heitlichenWohnviertel der
ganzen Stadt geschaffen.Wie
es zu dieser Gesamtgestal-
tung kam, wer dafür verant-
wortlich war, wer die Pläne
zeichnete, wer dort wohnte,
wer dort Sport trieb, das er-
fahren die Teilnehmenden
auf dem knapp zweistündi-
gen Rundgangmit Karin Ko-
enemann. Treffpunkt ist die
Straßenbahnhaltestelle Ost-
straße. Eine Anmeldung ist
erforderlich unter Tel.:
0521/51-3635.

„Der Freiheit Wimpel“
Dr. Johannes Altenberend gibt Selbstzeugnisse des westfälischen Juden Willy Katzenstein heraus

Von Sabine Schulze

BIELEFELD (WB). Es ist der 28.
Mai 1939, ein Pfingstsonntag.
Willy und Selma Katzenstein
stehen auf dem jüdischen
Friedhof in Willys Heimat-
stadt Bielefeld an den Grä-
bern seines Vaters Alexander
undseinesOnkelsMoritzund
dessen Familie. Sie nehmen
Abschied, denn sie werden
Deutschland verlassen. Da-
mit retten sie ihr Leben.
Auf den Tag genau 85 Jahre

später, am 28. Mai 2024, ste-
hen drei Enkelinnen des Ehe-
paares, angereist aus London
und Los Angeles, an densel-
ben Grabsteinen, um ihre
Vorfahren zu ehren. Anlass
ist ein Buch ihres Großvaters
Willy, das jüdisches Leben in
Bielefeld nachzeichnet: „Der
Freiheit Wimpel weht am
Mast!“
Das Buch enthält Selbst-

zeugnisse von Willy Katzen-
stein (1874 - 1951), assimi-
lierter JudeundVorsteherder
Bielefelder Synagogen-Ge-
meinde, der sich vielfach für
seine jüdischen Mitbürger
einsetzt und schließlich nach
London emigriert. Es ist
Dienstagabend in der Stadt-
bibliothek vorgestelltworden
- der äußere Anlass für die
drei Enkelinnen, nach Biele-
feld zu kommen. Eine von ih-
nen, Susan Hamlyn, hat den
Anstoß für dieses Buch gege-
ben.

Kriegstagebuch im
Schrank gefunden

„Ich habe vor einigen Jah-
ren einen Schrank meiner
Mutter aufgeräumtunddarin
zwei Hefter gefunden, die
nach nichts Besonderem aus-
sahen“, erzählt die 70-Jährige,
die Tochter, Schwiegersohn
und Enkelin nach Bielefeld
mitgebracht hat. Um so er-
staunter war sie, darin zwei
getippte Manuskripte zu fin-
den: ein 292 Seitenumfassen-
des Kriegstagebuch 1914 -
1918 von Willy Katzenstein,
der als deutscher Soldat im
Landsturm vor allem im be-
setzten Belgien diente, und
seine 230 Seiten starke Auto-
biographie, die bis 1939
reicht. Vergessene Texte, zu
denen auch ihre 95 Jahre alte
Mutter nichts sagen konnte.
Susan Hamlyn recherchier-

te und schickte die Manu-
skripte 2021 an die Histori-

sche Kommission inMünster.
Deren Geschäftsführer Dr.
Burkhard Beyer wiederum
nahmKontaktmit demBiele-
felder Historiker Dr. Johan-
nes Altenberend auf und
schickte diesem die Texte.
Und Altenberend war sofort
gerührt und bald auch be-
geistert. Gerührt, weil er las,
dass die Familie von Willy
Katzenstein aus Steinheim
stammte, einem Städtchen
unweit von Höxter, in dem
auch er aufgewachsen ist.
„Der jüdische Friedhof war
nur 400 Meter von meinem
Elternhaus entfernt, ich bin
dort täglich vorbeigegangen.“
Begeistert, weil er umfassen-
de Selbstzeugnisse eines
westfälischen Juden in die
Hände bekommenhatte: „Für
unsere Region gibt es nichts
Vergleichbares.“ Altenberend
erkannte rasch, dass Katzen-
steins Berichte weit über an-
dere Quellen hinausgingen
und neben Persönlichem
auch seine Bedeutung für die
westfälischen Juden und ihre
Stimme in überregionalen
Organisationen belegten.
Er beschloss, diese Selbst-

zeugnisse herauszugeben,
undnun sind sie in einem679
Seiten starkenBuch imVerlag
für Regionalgeschichte er-
schienen - als Neue Folge 87
derHistorischenKommission
fürWestfalen und Sonderver-
öffentlichung des Histori-
schen Vereins für die Graf-
schaft Ravensberg. Ergänzt
sind Kriegstagebuch und
Autobiographie um Tran-
skripte von etwa 100 (von
600!) an die Eltern geschrie-
benen Feldpostkarten, um
Artikel, die der Jurist Katzen-
stein in jüdischen Zeitungen
veröffentlichte sowie um Ge-
dichte, die er verfasste, und
Fotografien. Ohne Einfüh-

rung, ohne Fußnoten, An-
merkungen und erläuternde
Kommentare, das war Alten-
berend klar, wäre vieles aber
nicht verständlich. Also
machte er sich ans Werk: Sei-
ne Bemerkungen ordnen ein,
erklären, ergänzen und stel-
len Bezüge her. Intensive Re-
cherchen und viele Besuche
in Archiven waren dazu not-
wendig.

Entstanden ist einBuch, das
auch die Enkelinnen Susan
Hamlyn (70), Lynn Roberts
(67, Richterin in London)und
Jennifer Bern-Vogel (67, Kan-
torin einer jüdischen Ge-
meinde in Los Angeles)
glücklichmacht - „auchwenn
es schöner gewesen wäre,
wenn dieses Buch nicht hätte
verfasstwerdenmüssen“, sagt
Jennifer. „Seine Geschichte

gehört nun uns allen“, merkt
Susan Hamlyn an. Sie hat
ihren Großvater Willy nicht
mehr erlebt (er starb zwei
Jahre vor ihrer Geburt) und
kennt ihn nur aus Texten und
den Schilderungen ihrer
Großmutter Selma - eine
ebenfalls bemerkenswerte
Person: Siewar es, die die von
den Nazis ausgeplünderte Fa-
milie (zu der die Töchter
Marianne und Eva gehörten)
im Londoner Exil mit Strick-
arbeiten überWasser hielt.
Der Leser erlebt einen dem

Leben zugewandten Willy
Katzenstein, der vom kaiser-
treuen Studenten und über-
zeugtem Deutschen, der sich
für ein liberales Judentum
stark macht, zu einem ausge-
grenzten, entrechteten, ent-
wurzelten und verarmten
Emigranten wird. Vorbei die
glücklichen Jahre und Urlau-
be in den Bergen. Die Enttäu-
schungen, Hetze und Demü-
tigungen nehmen zu, die Fa-
milie, die etwas in der Stadt
bedeutete, verliert ihren Sta-
tus. Willy Katzenstein, mit
einem Berufsverbot belegt,
verbringt die letzten Bielefel-
der Jahre damit, Glaubensge-
nossen bei ihrer Auswande-
rung zu beraten. Auch viele
Bekannte rüsteten zum Auf-
bruch, schreibt er. Seit 1936
wird es einsamer um die Fa-
milie. Man fühlte, dass
Deutschland nicht mehr lan-
ge eine Heimat sein werde,
aber „meine Liebe zum ange-
stammten Boden, Arbeit und
Pflicht“ hielten noch fest.
Letztlich, sagt Burkhard Bey-
er, seien sowohl Kriegstage-
buch als auch Autobiogra-
phie Geschichten einer Desil-

»Seine Geschichte
gehört nun uns al-
len.«

Enkelin Susan Hamlyn

lusionierung - die gleichwohl
auch viele nette und humor-
volle Anekdoten, Anmerkun-
gen und Beobachtungen ent-
halten.
Quellenkritisch betont Al-

tenberend, dass die beiden
Typoskripte, die vergessen in
einem Schrank bei Tochter
Eva lagen, natürlich subjektiv
und durchaus Bearbeitungen
waren: Das Kriegstagebuch
entstand nach 1918 nach
handschriftlichen Notizen,
aber immerhin noch zeitnah.
Die Autobiographie indes
verfasst Katzenstein in Lon-
don,mit demWissenundden
Erfahrungen des Emigranten.
Die ursprünglichen Notizen
sind nicht mehr vorhanden.
Allemal: Erhellend war für
Altenberend und Beyer die
Rolle Katzensteins in den
wichtigen jüdischen Organi-
sationenwie demCentralver-
ein deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens, der
westfälischen Provinzialstel-
le für jüdischeWirtschaftshil-
fe, der jüdischen Darlehns-
kasse für Westfalen oder des
Zentralausschusses der deut-
schen Juden für Hilfe und
Aufbau in Berlin. „Das ist bis-
lang kaum gewürdigt wor-
den.“

Ein Mensch, der
genau hinschaute

Und Prof. Dr. Mechthild
Black-Veldtrup, Vorsitzende
der Historischen Kommis-
sion, ergänzt, dass Katzen-
steins Tagebuch eine Quelle
für das Leben an der „Heimat-
front“ sei. Er war jemand, der
genau hinschaute.
Bleibt zu erklären, wie es zu

dem Titel des interessanten
und auch für den Laien abso-
lut lesenswertenBuches kam:
Es ist eine Zeile des Gedichtes,
das Willy Katzenstein am 30.
Mai auf der Überfahrt von
Hamburg nach Southampton
an Bord des amerikanischen
Dampfers „Washington“ ver-
fasste - der Hölle entronnen
und überwältigt vom Glück
des Augenblicks, wie er selbst
sagt. „Nun könnt mit eurem
Hass und Hohn Ihr nicht
mehr bang uns machen. Wir
fahren mit der Washington.
Und lachen... Der Freiheit
Wimpel weht am Mast, das
gab ein froh Erwachen!“
Das Buch (ISBN 978-3-7395-
1523-6) ist im Buchhandel er-
hältlich.

An dieser Stelle weisen
wirmit Internetadressen
undQR-Codes auf die
Gottesdienste und Ange-
bote in den Bielefelder
Gemeinden hin. Sie fin-
den die Übersicht der
Gottesdienste im Internet
unter:
l https://www.kirche-
bielefeld.de/aktuel-
les/gottesdienste
l https://www.kir-
chegt.de/
l https://gottes-
dienst.katholisch-biele-
feld.de/gottesdienste-2/

Lynn Roberts, Susan Hamlyn und Jennifer Bern-Vogel (von links) legen 85 Jahre nach ihren Großeltern einen Stein auf das Grabdenkmal ihres Urgroßvaters Alexander. Jennifer wird später
mit Paul Yuval Adam, Kantor der jüdischen Gemeinde Bielefeld, ein Lobpreis Gottes und das Kaddisch singen. Foto: Friso Gentsch

Stellten Dienstagabend die Selbstzeugnisse von Willy Katzenstein vor:
sitzend von links Susan Hamlyn, Jennifer Bern-Vogel und Lynn Roberts;
stehend von links Dr. Johannes Altenberend, Prof. Dr. Mechthild Black-
Veldtrup und Dr. Burkhard Beyer. Foto: Sabine Schulze

Willy und Selma Katzenstein mit ihren Töchtern Eva (links) und Marianne
(rechts). Repro: Sabine Schulze

nGeburtstage

Donnerstag
Bielefeld: Bernd Nigge-
brügge, 83 Jahre;
Brake: KarinBlome, 82 Jah-
re.
Dornberg:Walther Droste,
81 Jahre.
Heepen-Oldentrup: An-
gelika Thoeren, 71 Jahre;
Jürgen Niemann, 77 Jahre.
Jöllenbeck: Ernst Chris-
tophHippe, 70 Jahre;Heinz-
Jürgen Brünger, 81 Jahre.
Martini-Gadderbaum:
Hella Kulossa, 82 Jahre.
Senne: Joachim Flick, 72
Jahre; RenateMügge, 77
Jahre; Martha Kluckhuhn,
87 Jahre.
Theesen: Erika Stamm, 87
Jahre.

Ubbedissen-Lämersha-
gen: Heidrun Olderdissen,
84 Jahre; Jürgen Schling-
mann, 84 Jahre.

Freitag
Bielefeld: Gertrud Schrö-
der, 82 Jahre; Bernd Peters,
83 Jahre; Gerd Begemann,
78 Jahre; Heinz Heitmeier,
83 Jahre.
Altenhagen-Milse:Wolf-
gang Poock, 78 Jahre, Trau-
de Schnadhorst, 84 Jahre;
Ursula Kleinebekel, 89 Jah-
re.
Brake: Ursula Stipp, 86 Jah-
re.
Theesen: Lutz Hageböck,
75 Jahre.
Ubbedissen-Lämersha-
gen: Herta Timpe, 83 Jahre.
Ummeln: Hans-Dieter
Rammert, 87 Jahre.


